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Bearbeiten Sie jede der 6 angegebenen Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert und in vollständigen zusammenhängenden Sätzen 

dargestellt werden und Rechnungen mit ihren Zwischenschritten nachvollziehbar sein. Dazu 

gehören auch das explizite Aufschreiben aller verwendeten Formeln und die Beantwortung der 

Aufgabenstellung mit einem Antwortsatz. Ein Ergebnis ohne nachvollziehbare Rechnung erhält 

keine Punkte. Runden Sie auf vier Stellen hinter dem Komma. 

Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die Bewertung ebenfalls 

ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen Punkte angegeben, die 

bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können. Zudem entspricht die 

angegebene Punktezahl ungefähr der Dauer in Minuten, die Sie für die Lösung der jeweiligen 

Aufgabe benötigen sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen 

wenigstens 45 Punkte erworben werden. 

 

 

 

Unterschrift: ________________________________ 



Datenbanksysteme (45 Punkte) 

 

 

Aufgabe 1: Entity Relationship Modell und relationales Schema (Insgesamt 17 Punkte) 

Eine Trägereinrichtung von Kindertagesstätten möchte eine neue Datenbank für die tägliche Arbeit 

anlegen. Das Ergebnis der Anforderungsanalyse ist wie folgt: 

Ein Erzieher wird identifiziert durch seine Personalnummer. Zusätzlich wird sein Name und 

Geburtsdatum gespeichert. Jeder durch den Träger verwaltete Kindergarten wird anhand einer 

eindeutigen ID identifiziert und hat einen Namen. Jede Gruppe wird durch den leitenden Erzieher 

und den Kindergarten, zu dem die Gruppe gehört, identifiziert und hat einen Gruppennamen sowie 

eine bestimmte Gruppengröße. Zu einem Kindergarten gehören mehrere Gruppen. Jeder Erzieher 

arbeitet in genau einem Kindergarten. Für jeden Kindergarten wird aus den dort arbeitenden 

Erziehern ein Erzieher bestimmt, der die Einrichtung leitet. Jeder Gruppe werden mehrere Erzieher 

zugeordnet. Ein Erzieher ist in mindestens einer Gruppe tätig, darf aber höchstens eine von diesen 

leiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

a) Ergänzen Sie die obige Skizze mit Hilfe der Anforderungsanalyse zu einem vollständigen 

ER-Diagramm. Kennzeichnen Sie eventuell auftretende schwache Entitätstypen und bei 

jedem (evtl. identifizierenden) Beziehungstypen Totalitäten und Kardinalitäten . (9 Punkte) 

b) Überführen Sie das ER-Modell mit dem Algorithmus aus der Vorlesung in ein relationales 

Schema. (8 Punkte) 

Kindergarten 

Erzieher 

Gruppe 



Aufgabe 2: Relationale Algebra (Insgesamt 13 Punkte) 

Wir betrachten den Ausschnitt einer Relationalen Datenbank eines Kindergartens (Bei allen Namen 

von Kindern in den Relationen Frühstücksliste und Kindergeburtstag handelt es sich um 

Fremdschlüssel (FKs) der Relation Kind): 

Kind  Frühstücksliste 

Name Gruppe Geburtsdatum  Name Lebensmittel Wochentag 

Anna Pinguine 13.2.2011  Susi Gurke Dienstag 

Lisa Elefanten 10.2.2010  Susi Äpfel Montag 

Lena Fledermäuse 4.5.2011  Lena Gurke Dienstag 

Susi Pinguine 29.12.2010  Lena Paprika Freitag 

Lara Elefanten 25.9.2010  Matthis Möhren Montag 

Matthis Pinguine 10.1.2011   Steven Brot Mittwoch 

Steven Fledermäuse 10.10.2010  Lara Frischkäse Dienstag 

… … …  Lena Paprika Mittwoch 

    Susi Möhren Donnerstag 

Kindergeburtstag    Lena Gurke Mittwoch 

Gastgeber Gast Datum  Steven Möhren Donnerstag 

Lisa Lena 10.2.2014  Susi Brot Mittwoch 

Lara Susi 26.9.2013  Lara Frischkäse Montag 

Lisa Anna 11.2.2013  Steven Gurke Dienstag 

Lara Lukas 26.9.2013  Anna Äpfel Mittwoch 

Susi Matthis 5. 1. 2014  Lisa Birnen Mittwoch 

… … …   … … … 

 

a) Formulieren Sie folgende Abfrage ausschließlich mit den Grundoperationen der Relationalen 

Algebra. Die Ausdrücke in Klammern geben die gewünschten Spalten in der Ergebnisrelation 

an: 

 „Welche Kinder (Name) aus der Pinguingruppe waren noch nie Gast auf einem 

Kindergeburtstag?“ (5 Punkte) 

b) „Welche Kinder (Name) bringen donnerstags Möhren, dienstags eine Gurke und mittwochs 

ein Brot mit?“ – Geben Sie für diese Division (D = R ÷ S) die Schemata der Relationen D, R 

und S an und füllen Sie nur  die Relationen S und D mit den passenden Tupeln. (4 Punkte) 

c) Seien R und S zwei Relationen mit Schema(R) = Schema(S). Dann handelt es sich beim 

natürlichen Verbund (R*S) um 

i. Den Durchschnitt von R und S 

ii.  Die Vereinigung von R und S 

iii.  Das Kartesische Produkt von R und S 

iv. Etwas anderes 

Entscheiden Sie sich begründet für eine der vier Möglichkeiten. (4 Punkte) 



Aufgabe 3: Relationales Schema und Normalformen (Insgesamt 15 Punkte) 

Wir betrachten die Relation Erzieher in der Datenbank einer Trägers von Kindertagesstätten: 

Erzieher      

Name (N) Geburtsjahr (J) Entgeltgruppe (E) Tarifstufe (S) Gehalt (G) Urlaubstage (U) 

Anke Meier 1970 TVöD S 6 4 2787 € 26 

Teresa Müller 1967 TVöD S 15 2 3049 € 30 

Susanne Neuhaus 1974 TVöD S 6 2 2439 € 25 

Stefan Fischer 1970 TVöD S 6 2 2455 € 25 

 
Zusätzlich zu den durch den Schlüssel der Relation gegebenen funktionalen Abhängigkeiten sei die 
folgende Menge F von funktionalen Abhängigkeiten gegeben: 
 

F = {{ J}→{ U}; { E, S}→{ G}} 
 
a) Zeigen oder widerlegen Sie die folgenden Feststellungen: 

 
i. „Alle funktionalen Abhängigkeiten aus F sind vom aktuellen Zustand der Relation Erzieher 

eingehalten.“ (2 Punkte) 

ii.  „Das Schema bestehend aus der Relation Erzieher zusammen mit den funktionalen 

Abhängigkeiten aus F befindet sich in 2. Normalform.“ (2 Punkte) 

iii.  „Die Attribute E, S und G bilden einen Superschlüssel der Relation Erzieher im aktuellen 

Zustand.“ (2 Punkte) 

 

b) Überführen Sie das Schema, bestehend aus der Relation Erzieher und den weiteren funktionalen 

Abhängigkeiten aus F mit dem Algorithmus aus der Vorlesung in die 3. Normalform. (6 Punkte) 

 

c) Nehmen Sie begründet Stellung zu der These: „Ein relationales Schema befindet sich genau 

dann in 3. Normalform, wenn kein Nichtschlüsselattribut von einem anderen 

Nichtschlüsselattribut funktional abhängig ist.“ (3 Punkte) 



Operations Management (45 Punkte) 
 
Aufgabe 4: Nachfrageprognosen (Insgesamt 20 Punkte) 

Ein in Wuppertal angesiedeltes Unternehmen der Unterhaltungselektronikbranche beauftragt Sie 

den Absatz des „wPhone“ Mobiltelefons zu prognostizieren. Die Marketingabteilung des 

Unternehmens stellt Ihnen folgende Zeitreihe zur Verfügung, die einen modifizierten 

exponentiellen Verlauf der Form � = 12500 − � ∙ 
�∙� besitzt.  

Jahr Absatz [in Stück] 
2010   6500 
2011 11250 
2012 12000 
2013 12200 

 

a) Geben Sie an, wie die Absatzzahlen modifiziert werden müssen um einen exponentiellen 

Verlauf zu erhalten. Beschreiben Sie anschließend, wie im Rahmen einer exponentiellen 

Regression eine Transformation durchgeführt wird und wie aus den in der Tabelle angegebenen 

Messwerten �, �� die transformierten Werte ��, ��� gebildet werden.  (5 Punkte) 

 

b) Führen Sie für das vorliegende Datenmaterial eine exponentielle Regression durch und geben 

Sie die Prognosefunktion für den Absatz des „wPhones“ explizit an.  (9 Punkte) 

Hinweis: Indizieren Sie die Jahre fortlaufend beginnend mit dem Jahr 2010 (Periode 1 

entspricht dem Jahr 2010). Nutzen Sie außerdem zur Vereinfachung der Rechnung die 

Werte	������ = 1,25,	�������, ��� = −1,2379 und ��̅ = 2,5.  

 

c) Bestimmen Sie analytisch das Jahr, in dem laut der in Aufgabenteil b) erstellten 

Prognosefunktion erstmals mindestens 12499 Stück des „wPhones“ abgesetzt werden.  

 (6 Punkte) 

Hinweis: Falls Sie Aufgabenteil b) nicht bearbeitet haben, dann verwenden Sie bitte die 

Näherungswerte a	 = 	12246,5678 und b = −0,9905.  

Bitte beachten Sie: Es ist nach einer analytischen Lösungsfindung gefragt. Eine durch 

Ausprobieren erstellte Lösung erhält keine Punkte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Aufgabe 5: Allgemeine Thesen (Insgesamt 10 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden zwei Thesen kurz begründet Stellung. Eine auf „ja“ oder „nein“ 

beschränkte Antwort erhält keine Punkte. 

a) Wir betrachten das klassische Bestandsmanagement erweitert um einzelbestellmengenbezogene 

und durchgerechnete Rabatte. Die kostenminimale Bestellmenge aller Rabattstufen ist die 

optimale Bestellmenge � ∗ = � ∗ℎ � = #$∙%∙&
'(

 der Rabattstufe ), die die kleinsten Gesamtkosten  

 * = &∙%
�(∗

+ ,
$ ∙ � ∗ ∙ ℎ + - ∙ . aller Rabattstufen besitzt. (5 Punkte) 

b) Wir betrachten das stochastische Bestandsmanagement mit mehreren Perioden und 

normalverteilter Nachfrage. Entstehen in einer Periode Überbestände können diese auch in den 

nachfolgenden Perioden noch verwendet werden. Fehlmengen sind hingegen nicht erlaubt, weil 

diese nicht durch Nachbestellungen in den Folgeperioden ausgeglichen werden können.  

  (5 Punkte) 

 

Aufgabe 6: Bestandsmanagement (Insgesamt 15 Punkte) 

Ein Unternehmen der chemischen Industrie verbraucht in einem Produktionsprozess P Methanol. 

Der monatliche Bedarf an Methanol ist aufgrund einer stabilen Nachfrage bekannt und beträgt 2000 

Liter. Der Preis für einen Liter Methanol beträgt 2,50 € und es entstehen für eine Lieferung Kosten 

in Höhe von 100 €/Lieferung. Das Methanol lagert das Unternehmen in einem Tank, der bei einer 

Lieferung kontinuierlich mit einer Geschwindigkeit von 200 Litern/Tag gefüllt wird. Die Zuführung 

des Methanols beginnt unmittelbar mit der Erteilung des Bestellvorgangs und auch während des 

Füllvorgangs kann dem Produktionsprozess P Methanol aus dem Tank zugeführt werden. 

Das Unternehmen veranschlagt für das durch Lagerung gebundene Kapital monatliche 

Opportunitätskosten in Höhe von 20% des Einkaufspreises. Gehen Sie bei der Bearbeitung der 

Aufgabe davon aus, dass ein Monat 30 Tage besitzt. 

a) Identifizieren Sie, welches Bestellmengenproblem im obigen Text beschrieben wird. Führen Sie 

zur Begründung zwei unterschiedliche im Text beschriebene Modellannahmen auf, die das 

Modell eindeutig charakterisieren.   (3 Punkte) 

 

b) Entnehmen Sie der Aufgabenstellung die entscheidungsrelevanten Parameter. Berechnen Sie 

anschließend  die optimalen Gesamtkosten. (8 Punkte) 

 
c) Im Modell wurden Kapazitätsrestriktionen vernachlässigt. Nehmen Sie zu der folgenden Frage 

begründet Stellung: Ist die in Aufgabenteil b) bestimmte Lösung ohne Kapazitätsverletzung 

realisierbar, wenn der Tank des Unternehmens ein Volumen von 1000 Litern besitzt?  (4 Punkte) 

Hinweis: Argumentieren Sie, falls Sie Aufgabenteil b) nicht beantwortet haben mit den 

relevanten Formeln. 
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